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Mit Wehmut nehmen wir Abschied von unserem langjährigen Freund, Kollegen, Partner und 

Vorgänger als Ärztlicher Direktor, Prof. Dr. med. Dietmar Wolter. 

Mit seinem Tod verlieren wir einen der prägenden Unfallchirurgen seiner Generation, einen 

leidenschaftlichen Wissenschaftler und einen Menschen, dessen außergewöhnliche Persönlichkeit 

weit über sein berufliches Wirken hinaus Spuren hinterlassen hat. 

Dietmar Wolter gehörte zu jenen seltenen Persönlichkeiten, die nie aufhörten zu fragen, zu denken 

und Neues zu entdecken. Wissenschaftliche Neugier war für ihn keine berufliche Pflicht, sondern eine 

Lebenshaltung. Er suchte nicht nach einfachen Antworten, sondern nach besseren Lösungen. 

Konventionen akzeptierte er nur dann, wenn sie seiner kritischen Prüfung standhielten. Sein 

unabhängiges Denken, seine Kreativität und sein Mut, neue Wege zu beschreiten, machten ihn zu 

einem Innovator und Wegbereiter unseres Fachgebietes. 

Dietmar Wolter war ein außergewöhnlich kreativer Erfinder. Er besaß die seltene Fähigkeit, ungelöste 

Probleme zu erkennen und daraus neue Lösungen zu entwickeln. Sein Denken war geprägt von 

Neugier, analytischer Schärfe und dem Mut, etablierte Konzepte zu hinterfragen. Besonders 

eindrucksvoll zeigt sich dies in seinem Beitrag zur Entwicklung und Einführung der winkelstabilen 

Osteosynthese. Die von ihm maßgeblich vorangetriebene Idee, Implantat und Schraube zu einer 

festen, winkelstabilen Einheit zu verbinden, veränderte die Frakturbehandlung grundlegend und 

beeinflusste die Unfallchirurgie weltweit nachhaltig. Was heute für viele Chirurginnen und Chirurgen 

selbstverständlich ist, ist das Ergebnis seines visionären Denkens und seiner Beharrlichkeit. Dabei 

stand für ihn nie die persönliche Anerkennung im Vordergrund, sondern stets die Frage, wie die 

Versorgung von Patienten verbessert werden kann. 

Als Unfallchirurg genoss er weit über die Grenzen Deutschlands hinaus hohes Ansehen. Seine 

fachliche Autorität beruhte nicht auf Selbstdarstellung, sondern auf Wissen, Erfahrung und 

Überzeugungskraft. Er war ein Arzt, der seine Patienten stets in den Mittelpunkt stellte und dessen 

Entscheidungen von Verantwortungsbewusstsein, Menschlichkeit und höchster fachlicher Kompetenz 

getragen wurden. 



Zahlreiche Kolleginnen und Kollegen verdanken ihm wichtige Impulse für ihren beruflichen Weg. Er 

verstand es, Menschen zu fördern, ohne sich selbst in den Vordergrund zu stellen. Seine Begeisterung 

für die Medizin war ansteckend, seine Gedanken inspirierend, seine Diskussionen oft herausfordernd 

und gerade deshalb so wertvoll. 

Wer Dietmar Wolter persönlich kannte, wird sich nicht nur an den herausragenden Arzt erinnern, 

sondern vor allem an den Menschen. An seine Herzlichkeit, seinen Humor, seine Offenheit und seine 

Fähigkeit, Freundschaften über viele Jahrzehnte hinweg zu pflegen. Begegnungen mit ihm waren 

geprägt von geistiger Wachheit, Interesse am Gegenüber und einer bemerkenswerten 

Bescheidenheit, die trotz aller Erfolge stets ein Teil seines Wesens blieb. 

Für mich persönlich war Dietmar weit mehr als ein geschätzter Kollege. Er war Freund, Ratgeber und 

Wegbegleiter. Die Zusammenarbeit mit ihm, die gemeinsamen Gespräche und die vielen Jahre 

gegenseitigen Vertrauens gehören zu den wertvollsten Erinnerungen meines Lebens. 

Sein Lebenswerk wird bleiben – in den Menschen, die er geprägt hat, in den Ideen, die er entwickelt 

hat, und in den Strukturen, die er aufgebaut hat. Vor allem aber wird die Erinnerung an einen 

außergewöhnlichen Menschen bleiben, der mit Neugier, Leidenschaft und Integrität seinen Weg 

gegangen ist. 

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau Susanne, seiner Familie und allen, die ihm nahestanden. 

„Wer aufhört, neugierig zu sein, hört auf, lebendig zu sein.“ 

Dieser Satz hätte sein Leben beschreiben können. Seine Neugier, seine Kreativität und sein 

unermüdlicher Forschergeist werden uns fehlen. 

 

In Dankbarkeit und ehrendem Gedenken. 

 

Christian Jürgens 


